
Rede von Guntrun Müller-Enßlin bei der 109. Montags demo am 30.1.2012

Liebe Freundinnen und Freunde,
es ist Ende Januar, die Narren holen ihr Häs aus dem Schrank und auch in der
Politik ist Narrenzeit.

Am Südflügel wird seit heute Mittag denkmalgeschützte Bausubstanz zerstört; die
noch größere Untat der Schlossgartenrodung steht kurz bevor. Das was zwei
Weltkriege, was Notzeiten mit Holzknappheit und was selbst der Götzendienst am
grotesken Ideal der autogerechten Stadt in den 50er Jahren nicht vermocht haben,
das soll nun ohne Not vollzogen werden in einer Zeit, in der bereits ein Umdenken in
Sachen Umwelt und Naturschutz eingetreten ist und selbst die CDU die Ökologie als
Thema für sich entdeckt hat.

Als sei das der Tollheit noch nicht genug, so wird diese Narrenposse ausgerechnet
von einer Regierung durchgesetzt, die sich behutsamen Umgang mit Ressourcen,
gezielte Investitionen in erneuerbare Energien, Ökologie, Bildung und Soziales in ihr
grünes Programm mit der netten gelben Sonne geschrieben hat. Närrischer geht’s
nicht. Nur schade – das Lachen bleibt uns dabei im Hals stecken.

Denn unser Schlossgarten mit seinen prachtvollen mehrhundertjährigen Riesen, den
Platanen, Kastanien, Robinien, Eichen, Buchen und der Blutbuche, dieser
Schlossgarten ist etwas vom Schönsten und Wertvollsten, was wir in Stuttgart haben.
Es blutet einem das Herz angesichts der offenbar durch nichts mehr aufzuhaltenden
finalen Barbarei inmitten unserer Stadt. Wer sich in unserer gnadenlosen
Wettbewerbsgesellschaft  auch nur einen Rest Menschlichkeit und Respekt vor
unserem Kosmos und seinen Geschöpfen bewahrt hat, der blickt fassungslos auf die
eiskalte schamlose Geschäftsmäßigkeit, mit der die Projektinitiatoren das Räderwerk
zum Vollzug dieses Naturfrevels ablaufen lassen, so als ginge es nicht um
jahrhundertealtes Gewachsenes, mit dessen Zerstörung wir uns selber die
Lebensader durchtrennen. Skandalös ist es, dass es möglich sein soll, die
Instrumente unserer Demokratie zur Durchsetzung einer solchen bodenlosen
Dummheit zu missbrauchen. Wie ist es um die Tauglichkeit eines Rechtsstaats zum
Wohl der Menschen bestellt, wenn man zulassen muss, dass einem kollektiven
Organismus, zu dem man selber gehört, die Lunge herausgeschnitten wird, nur weil
ein Teil unserer Bevölkerung sich dafür ausgesprochen hat, in Zukunft ohne Lunge
leben zu wollen? Der Kahlschlag an jenem traurigsten aller Tage wird denn auch
vollumfänglich sein und in unserer Stadt weit mehr zerstören als den intakten
Schlossgarten.

Nach Wochen gespenstischen Schweigens vonseiten unserer gewählten
Regierungsvertreter zu all dem, was hier seine Schatten voraus wirft, erreichte uns
gestern eine Antwort von Ministerpräsident Kretschmann auf einen kurz nach
Weihnachten geschriebenen offenen Brief aus unseren Reihen.

Nach dem Lesen dieser Antwort des Ministerpräsidenten habe drängt sich der
ebenso niederschmetternde wie alarmierende Eindruck auf: Hier setzt jemand einen
so genannten Mehrheitsentscheid absolut, sei er auch noch so offensichtlich zum
irreparablen Schaden einer Bevölkerung. Begriffe wie Wahrheit und Lüge werden zur
Beliebigkeit weichgespült und als Folge davon werden alle vernünftigen und
stichhaltigen Sachargumente gegen Stuttgart 21 zum Ausverkauf freigegeben. Da



kann man nur noch sagen: Eine solche Denke ist die sichere Einbahnstraße, auf der
wir unseren Planeten auf dem kürzesten Weg vollends an die Wand fahren – alles
schön buchstabendemokratisch legitimiert, damit es auch seine Ordnung hat – und
Sie, Herr Kretschmann, haben dazu beigetragen.

Wir Gegner von Stuttgart 21 sagen: Es ist verheerend und absolut unzulässig, wenn
man zugleich mit dem Ausgang des Volksentscheids sein Gewissen mitsamt dem
gesunden Menschenverstand wie einen alten Hut an den Nagel hängt.

Ich weiß nicht, ob sich unsere Regierung vorstellen kann, was in Stuttgart los sein
wird, wenn der Park angetastet wird. Die Menschen werden sich niemals mit der
Verstümmelung im Herzen ihrer Stadt abfinden. Die Fällungen werden bei den
Mitstreitern gegen S21 eine offene Wunde hinterlassen, und die mit Billigung unserer
grünen Landesregierung begangene Untat wird niemals verziehen und vergessen
werden. Wir sagen Ihnen voraus: Der Makel der Schlossgartenrodung wird für alle
Zeit nicht nur an Ihrer grünen Partei, sondern insbesondere an der Person und dem
Namen von Ihnen, Herr Ministerpräsident Kretschmann, kleben bleiben. Er wird da
kleben bleiben wie Pech und sehr zum Wohlgefallen der Projektinitiatoren, die Ihnen
den Schwarzen Peter zuschieben konnten, noch dazu mit dem für sie angenehmen
Nebeneffekt, die Bewegung der Obenbleiber und die GRÜNE Landesregierung zu
spalten und gegeneinander auszuspielen. Aber auch der Schaden für Ihre eigene
Partei wird beträchtlich sein. Man braucht kein Prophet zu sein, um vorherzusagen,
dass sich eine Partei, die bei der erstbesten Belastungsprobe ihre Inhalte über Bord
kippt und sich zum Papiertiger degradiert, in Zukunft keinen Fuß mehr auf den Boden
bekommen wird. Und ich wette, auch das machtpolitische Kalkül von Frau Künast in
Berlin, die auf eine grünrote Koalition auf Bundesebene im Wahljahr 2013 schielt,
wenn nur hier in Baden-Württemberg die Koalition hält, wird nicht aufgehen.

Die Appelle an unsere Regierung haben in diesen Tagen inflationäre Ausmaße
angenommen. Trotz der Befürchtung, dass sie ungehört verhallen, weigere ich mich
derzeit noch, alle Hoffnung fahren zu lassen. Und appelliere somit noch einmal an
die Adresse der grünen Fraktion und des Ministerpräsidenten: Machen Sie sich nicht
mit dem Schlossgarten-Kahlschlag die Finger schmutzig! Machen Sie sich nicht zu
Handlangern der Betreiber- und Befürworterseite! Diese wollen Sie nur zu gern in der
Rolle der Exekutoren jenes miesesten aller Jobs im Vorfeld ihres Bauvorhabens
sehen. Trauen Sie sich, aus dem perfiden Spiel eines machtbesessenen Konzerns
auszusteigen, der mit der Egozentrik eines außer Rand und Band geratenen
Kinderzimmertyrannen um sich schlägt. Ihnen wird am Ende nur die zweifelhafte
Ehre bleiben, die Scherben zusammenzufegen, wenn alles kaputt ist.

Bauen Sie nicht darauf, dass der Protest der Obenbleiber aufhören wird und Sie als
Regierungskoalition Ruhe bekommen, wenn im Schlossgarten erst die Bäume
geopfert sind. Bewegungen wie die unsere finden nur aus einem einzigen Grund ein
vorzeitiges Ende: dann nämlich, wenn offenbar wird und man zugeben muss, dass
man sich in der Sachlage getäuscht hat. Das aber ist bei uns absolut nicht der Fall.
Uns macht jeder Tag sicherer, dass wir uns nicht täuschen. Jeder Tag bringt uns
aufs Neue die Bestätigung, dass Stuttgart 21 ein miserabel geplantes Projekt von
lausiger Qualität ist mit einem Rattenschwanz von Fehlern und Mängeln, der kein
Ende nimmt. Wenn Sie also meinen, die Schaffung unumkehrbarer Tatsachen werde
unseren Widerstand schon zum Erlöschen bringen, dann kennen Sie uns schlecht.



Das Gegenteil wird der Fall sein. Die Schlossgartenrodung wird der Paukenschlag
sein, der unsere Bewegung noch enger zusammenschweißt. Verlassen Sie sich
darauf: Sie werden uns nicht los, es sei denn, das Projekt stirbt, und dieses Projekt
wird sterben. Bis dahin sagen wir weiter: Wir bleiben mutig, wir bleiben zusammen,
wir bleiben oben!
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